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Miscellen.

Käse von Milben zn befreien. Man löse zwei Loth Salpeter in '/«
Quart Wein auf und bestreiche mittelst eines Pinsels damit die Rinde einigemal.

Die großen Pariser Blätter haben in diesem Quartal folgende Auf.
lagen- Siecle 53,330, Patrie 19,000, Constitutionel 20,500, Opinion
nationale 20,200, Presse 20,000, Debat 10,000, Union 8600, Monde 8300,
Pays 0600, Temps 6300, Gazette de France 5000, Ami de la religion
3200 Exemplare. In dem großbritanischen Königreiche erscheinen gegenwärtig

1105 Zeitungen politischen uud nichtpolitischen Inhaltes und zwar in England

845, in Schottland 139, in Wales 33, in Irland 134 und auf den kleineren

Inseln 14. Seit 11 Jahren ist die Zahl der englischen Journale um 602

gestiegen.

Die Seidenzucht in der Lombardei, Beneticn und Süd-Tirol
liefert ungeachtet der Abtrennung der Lombardei jährlich doch noch 270,000 Ztr.
Cocons, deren Wertb 22 Mill. Gulden beträgt.

Ueber die Kosten der Eisenbahnen der Erde berichtet La Science

pittoresque: „Das gegenwärtige Eisenbahnnetz des Planeten Tellus beträgt

110,934 Kilometer (15,000 d. M.) Die Herstellung di.ser Schienenwege

kostete eine Kleinigkeit; 29 Milliarden Fr. — 29 Milliarden? Eine schöne Sache!

Wer hat heut zu Tage nicht Milliarden Schulde»? Sehr gut, allein

wissen Sie auch, was diese 29 Milliarden sind? Sie sind in Gold ein

Gewicht von 8787 Tonnen 878 Kilogramm, bilden eine Rolle von Dünkirchen

bis nach Algier, und enthalten 1'/^ Milliarden Zwauzigfrankenstücke, welche

Rand an Rand gestellt, eine» Goldstreife» bilden würden, der von Paris aus,

durch Asien gehend, bis an den Obere»-See (Nordamerika) reichen, d. h. drei

Viertheile des Erdballes umfassen würde. In Silber beträgt das Gewicht 145

Millionen Kilogramme, was 5 Milliarden, 800 Mill Füuffrankenstücke gäbe,

welche, neben einander gelegt wie die Goldstücke, zu einem fünffache» Silbergürtel

um die Erde ausreichen würden. Was die 110,000 Kilometer

Eisenbahnen betrifft, so könnten sie, wenn sie aus einer einzigen Schiene gegossen

wären, den Mond erreiche» und selbst noch um 40.000 Kilometer über denselben

hinausgehen! So verhält es sich mit 110,000 Kilometer Eisenbahnen und

der armseligen Bagatelle von 29 Milliarden."

Große Eiche. Ein enorm großer Elchbaum ist kürzlich in England für
160 Thlr. verkauft und gefällt worden. Derselbe bekand sich'an der Fahrstraße

von Aberistwich nach Hernford, bei dem kleinen Dorfe Erwood, 8 Meilen

unterhalb Builth. Dieser Baum bestand aus einem enorm starken Stamme und

drei ähnlichen Aesten, von denen jeder viele kleinere Acste von der Größe eines
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gewöhnlichen Eichenbaumes hatte. Der Hanptstamm ergab festes Holz 32 l'
5''; der erste Ast mit seinen Nebenästen 407, die beiden andern Aeste 4l)2'.
Der Hauptstamm maß dicht am Boden 50' 9" im Umfang. Er ist vollkommen

gesund und vom besten Holz.

Erdölhandel in Amerika. Während der Baumwollhandel mit den

südlichen Staaten Nordamerikas beinahe sein Ende erreicht hat, nimmt der Erd-

ölhandcl in den nördlichen Staaten und in Kanada eine» raschen Aufschwung.

Alle Berichte stimmen darin überein, daß die Oelquellen in Penstlvanien und

Kanada einen immer reichlicheren Ertrag liefern. Die Stadt Montreal ist jetzt

mit einem aus diesem Oel bereiteten Gas beleuchtet und es nimmt so raseb die

Stelle von Steinkoblengas ein, daß England künftig, statt Steinkohlen nach

Amerika zur Gaserzeugung auszuführen, aller Wahrscheinlichkeit nach große

Quantitäten Erdöl zur Gasgewinnung einfübre» wird. Bereits sind 29,<)(>y

Fässer Erdöl auf dem Wege nach England. Uebrigens wird außer der Erzeugung

des Gases aus diesem Oel auch noch Wachs für die Bereitung von Pa-
raffinkerzen, Benzolin und ein vortreffliches Maschinenöl gewonnen.

Der Werth und die Nützlichkeit der Weidenpflanzungen.

ist noch lange nicht genug gewürdigt. Die Wichtigkeit der Weiden an Flnß-
ukern, sowie die Verwendung derselben zu feinen Flechtarbeite» ist eine z»

allgemein bekannte, als daß es nöthig wäre, uns hier darüber weiter zu verbreite».

Wir wollen vielmehr ans jene wichtigen Seiten des Gegenstandes

aufmerksam machen, welche bisher noch wenig, theilweise auch gar nicht, beachtet

wurden. — Es gibt vornehmlich drei Weidenarten, welche die sog. Samen-
w.olle, die lang und sebr fein ist, und mit einem Drittel oder Viertel Baumwolle

(auch Schafwolle) vermischt, zu Strümpfen, Hüten, als Watte zum Uebernähen

in Matrazen, besonders aber für Kleider verarbeitet und verbraucht werden

kann, liefer». Diese drei Sorte» sind -. die Lo r b e er w eid c, dieB » chweide
und die Korbweide. Vielfach weiß man Nicht, daß diese Wolle, welche unter

dem Namen Weidenwolle, schlestscher, märkischer, sächsischer und thüringerscher

Baumwolle im Handel vorkommt, nicht das Produkt des Auslandes ist, sondern

im Jnlande selbst erzeugt wurde. Am reinsten und leichteste» kann sich Jedermann

diese Wolle dadurch verschaffe», daß man genau Acht hat, wenn die

Spitzen der Samenkapseln anfangen gelblicht zu werden und sich zu öffnen

beginnen. Man laßt die Kapseln abnehmen und sammeln, und legt sie an einen

zugfreien, von der Sonne oder dem Ofen erwärmten Ort auf Tücher. Binnen

zwei Tagen ist der größte Theil der Wolle mit dem Samen heraus entwickelt,
indem er handhoch ansteht. Die Wolle wird nun abgenommen, und in einem
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